
Stadtteil und zum anderen der von Grün begleiteten Promenade entlang des 
Sees. Auf den beiden jetzt noch unbebauten Nachbargrundstücken der Kita 
werden zukünftig mehrgeschossige Gebäude in die Höhe wachsen. Darauf rea-
gierten (se)arch Architekten aus Stuttgart beim eingeladenen Wettbewerb von 
2009 mit einer Stapelung der geforderten Gruppenräume. In einem Quader zu-
sammengefasst thronen sie leicht überkragend an der exponierten Blockrand -
ecke auf einer geschosshohen Umfriedung des Grundstücks. Dies ermöglicht 
sowohl einen geschützten Außenbereich für die Kita als auch die allseitige 
 natürliche Belichtung des angehobenen ruhigen Volumens. Um dessen Wir-
kung nicht durch Einschnitte für Loggien und Fluchtreppen sowie durch 
 unterschiedliche Fensterformate zu beeinträchtigen, umgibt ein hellgraues, 
perforiertes Textilgewebe die oberen drei Geschosse, jeweils lediglich von drei 
liegenden Fenstern pro Fassade durchstoßen. Aufgedruckte überdimen-
sionale Pusteblumen geben zwar einen dezenten Hinweis 
auf die kindlichen Nutzer und die flugspezifische Ver-
gangenheit des Orts, schmälern den abstrakten Charakter 
des Gebäudes jedoch nicht und bescheren ihm so die sei-
ner Nutzung angemessene Aufmerksamkeit. Dies umso mehr, als 
dass der klinkerbekleidete Sockel des EGs darüber hinaus noch den Stadtteil-
treff mit Bürgerbüro aufnimmt.  
Während Besucher des Bürgerbüros, dessen Verglasung die Kontrolle des ihm 
zugeordneten Eingangs erlaubt, direkt in das gemeinsame Foyer gelangen, ver-
läuft der Weg der Kinder und Eltern der Kita über den ummauerten Außen -
bereich. Mit seinem umlaufenden Dachband aus Ortbeton, seinen klinker-
bekleideten Wänden und den Lattenrosten, die › 

Auch in Böblingen, das bislang nicht mit seinen städtebaulichen Qualitäten 
punkten konnte, stößt der Wohnungsmarkt an seine Grenzen. Ortsansässige 
große Arbeitgeber wie z. B. Daimler und IBM tragen dazu bei, dass die Nachfra-
ge nach zeitgemäßem Wohnraum nicht abreißt. So nimmt das ehemalige Flug-
hafengelände direkt am Bahnhof, das zwischenzeitlich von den amerikanischen 
Streitkräften genutzt wurde und seit den 90er Jahren brach lag eine zentrale 
Rolle in der städtischen Entwicklung Böblingens ein. Zusammen mit dem un-
mittelbar angrenzenden Sindelfingen wird das ehrgeizige Projekt in einer 
Zweckgemeinschaft vorangetrieben. Die künftige Gestalt des geplanten Stadt-
teils »Flugfeld« (Städtebaulicher Wettbewerb von 2001, Entwurf von ap'plan, 
Stuttgart und Kienle Planungsgesellschaft, Stuttgart) ist durch die bereits ver-
wirklichten Straßen, Grünanlagen und Wohn- und Gewerbebauten gut abzu-
sehen. Zentrales stadtplanerisches Gestaltungselement bildet ein lang gestreck-
ter See, der in seinen Abmessungen die Start- und Landebahn des ehemaligen 
Flughafens nachzeichnet. Umgeben von großzügigen Grünflächen wird er von 
Baufeldern flankiert: im Westen vornehmlich für Gewerbe- und Dienstleis-
tungsnutzungen und östlich des Sees für den schon weiter gediehenen, verdich-
teten Wohnungsbau und einige Bildungseinrichtungen. 

INS ZENTRUM GERÜCKT 

Der seit Anfang des Jahres mit Leben erfüllte neueste Baustein des Stadtteils, die 
Kita Flugfeld an der Nordwestecke des Wohnquartiers in unmittelbarer Nähe 
zum Bahnhof, markiert den Schnittpunkt der beiden wichtigsten fußläufigen 
Wegachsen des Areals: zum einen der vom alten Stadtkern hinüber zum neuen 

[2] Der textilumhüllte Quader der 
Gruppenräume thront über dem Spiel-und 
Eingangshof, in dem hinter Lattenrosten 
Spielgeräte ihren Platz finden 

[3] Die Klinkerbekleidung der Hofwände 
reicht bis ins gemeinsame Foyer von 
 Kita und Stadtteiltreff, von dem aus 
der Mehrzweckraum erschlossen wird 

[4] Die Farbflächen an den Sichtbeton-
wänden verweisen bereits im Treppenhaus 
auf die Farbigkeit der jeweils an-
schließenden Stockwerke 
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